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Beschreibung

Gebiet der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft ein Reinigungsgerät, ins-
besondere ein Bodenreinigungsgerät, mit einer um eine
Drehachse rotierbaren Reinigungswalze zur Bearbei-
tung einer zu reinigenden Fläche, wobei die Reinigungs-
walze zumindest teilweise als Hohlkörper mit einem in-
nenliegenden Flüssigkeitsraum ausgebildet ist, wobei
der Hohlkörper mindestens eine Hohlkörperöffnung zum
Austritt von Flüssigkeit aus dem Flüssigkeitsraum auf-
weist.

Stand der Technik

[0002] Reinigungsgeräte der vorgenannten Art sind im
Stand der Technik bekannt. Die Druckschrift DE 20 2007
017 026 U1 offenbart bspw. ein Bodenreinigungsgerät
mit einer als Wischwalze ausgebildeten Reinigungswal-
ze, welche von innen her mit Reinigungsflüssigkeit ver-
sorgt wird. Dazu weist die Reinigungswalze einen flüs-
sigkeitsdurchlässigen Hohlkörper auf. Dieser ist zur Be-
feuchtung eines außen auf die Reinigungswalze aufge-
brachten Reinigungstuches mit Öffnungen versehen,
bspw. in der Form von Löchern, Schlitzen, Bohrungen
und dergleichen. Das Reinigungstuch und/oder ein ggf.
zwischen dem Hohlkörper und dem Reinigungstuch an-
geordneter Schwammkörper ist saugfähig ausgebildet,
so dass permanent Flüssigkeit aus dem Hohlkörper
durch die Öffnungen angesaugt wird. Durch den An-
pressdruck während einer Verschiebung des Reini-
gungsgerätes über die zu reinigende Fläche wird die
Flüssigkeit von dem Reinigungstuch bzw. dem
Schwammkörper auf die zu reinigende Fläche übertra-
gen.
[0003] Nachteilig dabei ist, dass aus dem Flüssigkeits-
raum der Reinigungswalze permanent Flüssigkeit an die
Oberfläche des Hohlkörpers, das heißt auch an das Rei-
nigungstuch und/oder den Schwammkörper, abgegeben
wird. Somit wird Flüssigkeit sowohl dann abgegeben,
wenn die Reinigungswalze gerade nicht für einen Reini-
gungsvorgang verwendet wird, sondern bspw. nur trans-
portiert wird, als auch stets bei Rotation der Reinigungs-
walze. Dadurch ist keine gezielte Reduzierung der ab-
gegebenen Flüssigkeitsmenge, insbesondere bei an-
steigender Drehzahl, möglich.

Zusammenfassung der Erfindung

[0004] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, ein Reini-
gungsgerät zu schaffen, bei welchem Flüssigkeit nur un-
ter bestimmten Bedingungen aus dem Flüssigkeitsraum
an die Oberfläche des Hohlkörpers gefördert wird. Dabei
soll es insbesondere bei Erhöhung der Drehzahl der Rei-
nigungswalze nicht einfach zu einer erhöhten Abgabe
von Flüssigkeit kommen. Vielmehr soll die Flüssigkeits-
abgabe auch bei Erhöhung der Drehzahl reduziert wer-

den können.
[0005] Zur Lösung dieser Aufgabe schlägt die Erfin-
dung vor, dass der Hohlkörperöffnung ein selbsttätig
kraftabhängig arbeitendes Ventilelement zugeordnet ist,
welches abhängig von dem Betrag einer aufgrund einer
Rotation der Reinigungswalze auf das Ventilelement wir-
kenden Zentrifugalkraft in eine die Hohlkörperöffnung
verschließende Schließstellung und/oder in eine die
Hohlkörperöffnung freigebende Öffnungsstellung verla-
gerbar ist, wobei das Ventilelement ausgebildet ist, bei
einer ersten Drehzahl der Reinigungswalze einen Austritt
von Flüssigkeit aus dem Flüssigkeitsraum zu erlauben
und bei zunehmender Rotationsgeschwindigkeit ab Er-
reichen einer gegenüber der ersten Drehzahl höheren
zweiten Drehzahl einen Austritt von Flüssigkeit zu ver-
sperren.
[0006] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
kommt es bei einer Erhöhung der Drehzahl der Reini-
gungswalze nicht einfach zu einer erhöhten Abgabe von
Flüssigkeit aus dem Flüssigkeitsraum. Vielmehr kann die
Hohlkörperöffnung drehzahlabhängig auch wieder ver-
schlossen werden. Dadurch kann gezielt ein begrenzter
Drehzahlbereich geschaffen werden, in welchem Flüs-
sigkeit, insbesondere in einer bestimmten Menge, aus
dem Flüssigkeitsraum abgegeben wird. Dieser Dreh-
zahlbereich ist von der ersten Drehzahl und der zweiten
Drehzahl begrenzt. Das Ventilelement ist dabei unter
Nutzung der bei der Rotation der Reinigungswalze an
dem Ventilelement angreifenden Zentrifugalkraft so an
dem Hohlkörper angeordnet und ausgebildet, dass die
Hohlkörperöffnung bei einer Rotation unterhalb einer de-
finierten Drehzahl geöffnet ist und sodann bei zunehmen-
der Drehzahl ab Erreichen dieser Drehzahl mittels des
Ventilelementes verschlossen wird.
[0007] Insbesondere wird vorgeschlagen, dass dem
Ventilelement ein Rückstellelement, insbesondere eine
Feder, zugeordnet ist und/oder das Ventilelement als
Rückstellelement ausgebildet ist, wobei die Rückstell-
kraft des Rückstellelementes entgegen der Zentrifugal-
kraft in Richtung der Öffnungsstellung wirkt. Gemäß der
Erfindung hängt es von der an dem Ventilelement an-
greifenden Zentrifugalkraft und der Rückstellkraft des
Rückstellelementes ab, ob Flüssigkeit aus dem Flüssig-
keitsraum an die Oberfläche des Hohlkörpers abgege-
ben wird oder nicht. Dabei liegt die Erkenntnis zugrunde,
dass bei einer Rotation der Reinigungswalze eine dreh-
zahlabhängige Zentrifugalkraft sowohl auf das Ventile-
lement, als auch auf die gegen das Ventilelement wir-
kende Flüssigkeit wirkt. Sobald die Zentrifugalkraft die
Rückstellkraft des Rückstellelementes überwiegt,
schließt das Ventilelement die Hohlkörperöffnung, so
dass ein Austritt von Flüssigkeit durch diese Hohlkörper-
öffnung nicht mehr möglich ist. Dabei ist die auf das Ven-
tilelement wirkende Zentrifugalkraft von der Masse der
angreifenden Flüssigkeit, der Masse des Ventilelemen-
tes, dem Abstand der Flüssigkeit bzw. des Ventilelemen-
tes zu der Drehachse der Reinigungswalze und der Dreh-
zahl der Reinigungswalze abhängig. Bei Erreichen einer
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durch die Parameter der Reinigungswalze und der Flüs-
sigkeit definierten Zentrifugalkraft wird die Hohlkörper-
öffnung von dem Ventilelement versperrt. Dabei wird das
Ventilelement von der Öffnungsstellung in die
Schließstellung verlagert. Bei im Übrigen konstanten Pa-
rametern ist die Verlagerung des Ventilelementes von
der Öffnungsstellung in die Schließstellung, und umge-
kehrt, ausschließlich von der Drehzahl der Reinigungs-
walze abhängig. Dabei ist die zweite Drehzahl als Min-
destdrehzahl definiert, bei deren Erreichen das Ventile-
lement in die Schließstellung verlagert wird und somit
einen Austritt von Flüssigkeit aus dem Flüssigkeitsraum
durch die Hohlkörperöffnung versperrt. Grundsätzlich
kann allen oder auch nur bestimmten Hohlkörperöffnun-
gen ein solches Ventilelement zugeordnet sein. Es emp-
fiehlt sich, die Flüssigkeitsmenge innerhalb des Flüssig-
keitsraumes konstant zu halten, d.h. bei Abgabe von
Flüssigkeit aus dem Flüssigkeitsraum eine entsprechen-
de Flüssigkeitsmenge nachzufüllen. Sofern die definierte
zweite Drehzahl (noch) nicht erreicht ist, d.h. die Reini-
gungswalze mit einer geringeren Drehzahl rotiert, kann
die Flüssigkeit aus dem Flüssigkeitsraum an die Ober-
fläche des Hohlkörpers gelangen. Somit kann über die
Drehzahleinstellung der Reinigungswalze gezielt ge-
steuert werden, wann Flüssigkeit aus dem Hohlkörper
austritt und wann nicht.
[0008] Während eines bloßen Transports des Reini-
gungsgerätes, bei welchem sich die Reinigungswalze im
Wesentlichen nicht dreht, insbesondere nicht aktiv, kann
der Austritt von Flüssigkeit aus dem Flüssigkeitsraum
ebenfalls verhindert werden, indem die Hohlkörperöff-
nung einen bestimmten Durchmesser aufweist, welcher
im Stillstand bzw. bei sehr geringen Drehzahlen (Still-
standsdrehzahl) der Reinigungswalze keinen Austritt
von Flüssigkeit aus dem Flüssigkeitsraum erlaubt. Wäh-
rend eines Reinigungsvorgangs übersteigt die verwen-
dete Drehzahl jedoch diese Stillstandsdrehzahl, so dass
Flüssigkeit aus dem Flüssigkeitsraum austreten kann,
sofern die Drehzahl nicht gleichzeitig auch die definierte
höhere zweite Drehzahl übersteigt, ab welcher das Ven-
tilelement die Hohlkörperöffnung wieder versperrt und
somit ein Austritt von Flüssigkeit verhindert wird.
[0009] Das dem Ventilelement zugeordnete Rückstel-
lelement kann vorteilhaft eine Feder sein. Alternativ kann
das Ventilelement jedoch selbst als Rückstellelement
ausgebildet sein. Erfindungswesentlich ist, dass die
Rückstellkraft des Rückstellelementes entgegen der
Zentrifugalkraft in Richtung der Öffnungsstellung wirkt.
Sofern das Rückstellelement separat zu dem Ventilele-
ment ausgebildet ist, kann das Rückstellelement bspw.
in Form einer separaten Druckfeder, Zugfeder, Drehfe-
der oder dergleichen ausgebildet sein. Alternativ kann
jedoch auch das Ventilelement selbst als Rückstellele-
ment ausgebildet sein, wobei das Ventilelement bspw.
aus einem elastischen Material gebildet ist, welches auf-
grund der Zentrifugalkraft zumindest teilweise deformiert
und/oder verlagert wird. Beispielsweise kann das Venti-
lelement auch ein Filmscharnier aufweisen.

[0010] Es wird vorgeschlagen, dass das Ventilelement
mindestens ein schwenkbeweglich an dem Hohlkörper
angeordnetes Verschlusselement aufweist. Dieses
schwenkbeweglich angeordnete Verschlusselement
kann eine schwenkbewegliche Ventilklappe sein, welche
an dem die Hohlkörperöffnung begrenzenden Randbe-
reich des Hohlkörpers angeordnet ist. Die Ventilklappe
befindet sich vorteilhaft innerhalb des Flüssigkeitsraums
der Reinigungswalze. Das Ventilelement kann entweder
nur ein schwenkbeweglich angeordnetes Verschlusse-
lement, d.h. beispielsweise nur eine Ventilklappe, auf-
weisen, oder mehrere Verschlusselemente. Das Ver-
schlusselement bzw. die Verschlusselemente können
dabei relativ zu der Oberfläche des Hohlkörpers nach
radial innen oder radial außen versetzt sein, so dass die-
se bündig mit der Außen- oder Innenfläche des Hohlkör-
pers abschließen. Das schwenkbewegliche Verschluss-
element kann zudem entweder ein separates, an dem
Hohlkörper befestigtes Verschlusselement sein, oder in-
tegral mit dem Hohlkörper ausgebildet sein, bspw. als
Filmscharnier, elastischer Randbereich des Hohlkörpers
oder ähnliches.
[0011] Des Weiteren kann vorgesehen sein, dass das
Ventilelement ein linear beweglich, insbesondere schie-
bebeweglich, an dem Hohlkörper angeordnetes Ver-
schlusselement aufweist. Das Verschlusselement ist in
der Öffnungsstellung des Ventilelementes innerhalb des
Hohlkörpers beabstandet zu der Hohlkörperöffnung an-
geordnet und kann durch eine senkrecht zu der Ebene
der Hohlkörperöffnung gerichtete Bewegung an die
Hohlkörperöffnung herangeführt werden. Insbesondere
wird vorgeschlagen, dass das Verschlusselement an
[0012] einem freien Endbereich eines Rückstellele-
mentes, insbesondere einer Feder, angeordnet ist, deren
Rückstellkraft entgegen der Ebene der Hohlkörperöff-
nung wirkt. Bei Erreichen eines bestimmten Betrages der
Zentrifugalkraft wird das Verschlusselement somit ent-
gegen der Rückstellkraft des Rückstellelementes an die
Hohlkörperöffnung herangeführt, so dass die Hohlkör-
peröffnung mittels des Verschlusselementes verschlos-
sen wird.
[0013] Es wird des Weiteren vorgeschlagen, dass das
Verschlusselement ein zumindest teilweise in die Hohl-
körperöffnung verlagerbares Stopfenelement ist. Das
Stopfenelement verschließt die Hohlkörperöffnung somit
nicht nur von außen, sondern wird zumindest teilweise
auch in die Hohlkörperöffnung hineinverlagert, so dass
eine fluiddichte Verbindung zwischen dem StopfenEle-
ment und dem Hohlkörper erreicht wird. Dieses Stopfen-
element ist vorteilhaft, wie zuvor erläutert, mit dem Rück-
stellelement verbunden und kann aufgrund der unter an-
derem von seiner Masse abhängigen Zentrifugalkraft
aus der Öffnungsstellung in die Schließstellung verlagert
werden.
[0014] Insbesondere wird vorgeschlagen, dass die
Hohlkörperöffnung und das Verschlusselement zueinan-
der formkorrespondierend ausgebildet sind. Hierbei
kann sich besonders vorteilhaft bei der Verbindung des
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Stopfenelementes mit dem Hohlkörper die Wirkungswei-
se eines Korkens an einem Flaschenhals ergeben. Es
empfiehlt sich dabei besonders, dass das Stopfenele-
ment zumindest teilweise aus einem flexiblen Material
hergestellt ist, so dass eine optimale Dichtwirkung er-
reicht wird.
[0015] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass die ers-
te Drehzahl, bei welcher ein Austritt von Flüssigkeit durch
die Hohlkörperöffnung möglich ist, durch ein Kräfte-
gleichgewicht zwischen einer an der Flüssigkeit angrei-
fenden Kapillarkraft und einer an der Flüssigkeit angrei-
fenden Zentrifugalkraft bestimmt ist. Unterhalb der durch
das Kräftegleichgewicht bestimmten ersten Drehzahl ist
ein Austritt von Flüssigkeit durch die Hohlkörperöffnung
gesperrt, während ab Erreichen der Mindestdrehzahl ein
Austritt von Flüssigkeit möglich ist. Somit muss die Rei-
nigungswalze zunächst eine erste Drehzahl erreichen,
damit ein Austritt von Flüssigkeit möglich ist. Dabei liegt
die Erkenntnis zugrunde, dass auf die in dem Flüssig-
keitsraum befindliche Flüssigkeit zum einen die Kapillar-
kraft wirkt, und zum anderen - bei Rotation der Reini-
gungswalze - eine Zentrifugalkraft. Die Kapillarkraft be-
wirkt, dass die in dem Flüssigkeitsraum befindliche Flüs-
sigkeit unter bestimmten Bedingungen in als Kapillaren
ausgebildete Hohlkörperöffnungen aufsteigt und somit
an die Oberfläche des Hohlkörpers gelangen kann. Die-
ser Effekt wird durch die Oberflächenspannung der Flüs-
sigkeit und die Grenzflächenspannung zwischen der
Flüssigkeit und der Innenwandung der Hohlkörperöff-
nung hervorgerufen. Bei Flüssigkeiten, die das Material
der Oberfläche benetzen, steigt die Flüssigkeit innerhalb
der Kapillare auf und bildet dabei eine konkave Grenz-
fläche (Meniskus). Demgegenüber existieren auch Flüs-
sigkeit-Oberfläche-Kombinationen, bei welchen die
Flüssigkeit die Oberfläche nicht benetzt. In diesem Fall
bildet die Flüssigkeit in der Kapillare eine konvexe Ober-
fläche aus, und die Kapillarkraft steht der Zentrifugalkraft
entgegen. Diese Zentrifugalkraft wirkt radial von der Ro-
tationsachse nach außen, d.h. in Richtung der Hohlkör-
peröffnung, so dass die Flüssigkeit abhängig von dem
Kräfteverhältnis der Kapillarkraft und der Zentrifugal-
kraftaus dem Flüssigkeitsraum an die Oberfläche aus-
treten kann.
[0016] Insbesondere wird vorgeschlagen, dass eine
Innenwandung der Hohlkörperöffnung hydrophob aus-
gebildet ist. Bei einer Verwendung von Wasser wird das
hydrophobe Material des Hohlkörpers nicht benetzt, so
dass die Kapillarkraft und die Zentrifugalkraft in entge-
gengesetzte Richtungen weisen, so dass anhand des
Kräftegleichgewichtes zwischen der Kapillarkraft und der
Zentrifugalkraft die erste Drehzahl als Mindestdrehzahl
errechnet werden kann, welche erforderlich ist, damit die
Zentrifugalkraft die nach radial innen wirkende Kapillar-
kraft übersteigt und die Flüssigkeit somit aus dem Flüs-
sigkeitsraum an die Oberfläche des Hohlkörpers gelan-
gen kann. Das hydrophobe Material kann bspw. PTFE
(Polytetrafluorethylen) sein, Wachs, Paraffin oder ähnli-
ches. Dabei kann der Hohlkörper entweder selbst, zu-

mindest im Bereich der Hohlkörperöffnungen, aus dem
hydrophoben Material hergestellt sein oder mit dem hy-
drophoben Material beschichtet sein. Die hydrophobe Ei-
genschaft des Hohlkörpers führt dazu, dass das Wasser
innerhalb der Hohlkörperöffnungen einen Kontaktwinkel
größer als 90° zu der Innenwandung der Hohlkörperöff-
nung aufweist, so dass die Kapillarkraft in Richtung des
Flüssigkeitsraumes gewandt ist und somit der Zentrifu-
galkraft entgegensteht. Dadurch kann es zu dem zuvor
erläuterten Kräftegleichgewicht zwischen der Kapillar-
kraft und der Zentrifugalkraft kommen. Um die Kapillar-
wirkung zu erreichen, können die Hohlkörperöffnungen
vorzugsweise einen Durchmesser von 0,5 mm bis 2 mm
aufweisen. Diese Durchmesser sind ausreichend klein,
damit die innerhalb des Flüssigkeitsraumes befindliche
Flüssigkeit nicht schon alleine aufgrund der Gravitations-
kraft durch die Hohlkörperöffnungen aus dem Flüssig-
keitsraum gelangen kann. Zudem weisen Öffnungen mit
einem solchen Durchmesser einen ausreichend starken
Kapillareffekt, d.h. eine ausreichende Steighöhe der
Flüssigkeit innerhalb der Hohlkörperöffnung, auf, um die
erfindungsgemäße Funktionsweise zu ermöglichen.
[0017] Gemäß einer Ausgestaltung der Erfindung
weist die Reinigungswalze mindestens zwei Hohlkörper-
öffnungen mit zueinander verschiedenen Durchmessern
auf. Dabei ist einer Hohlkörperöffnung mit einem ersten
Durchmesser eine bestimmte Mindestdrehzahl zum Aus-
tritt von Flüssigkeit zugeordnet, und einer Hohlkörperöff-
nung mit einem davon abweichenden zweiten Durch-
messer eine andere Mindestdrehzahl. Dadurch ist bspw.
eine Hohlkörperöffnung mit einem ersten Durchmesser
zunächst gesperrt und erst bei Erreichen der ersten
Drehzahl für einen Austritt von Flüssigkeit freigegeben.
Somit sind zwei oder mehr Gruppen von Hohlkörperöff-
nungen mit unterschiedlichen Durchmessern möglich,
welche drehzahlabhängig erst bei einer bestimmten
Drehzahl Wasser austreten lassen, sofern diese Dreh-
zahl geringer ist als die erfindungsgemäß definierte zwei-
te Drehzahl, welche das Verschließen der Hohlkörper-
öffnung mittels des Ventilelementes bestimmt.
[0018] Insbesondere wird vorgeschlagen, dass die
Reinigungswalze ausgebildet ist, bei Erreichen der ers-
ten Drehzahl einen Austritt von Flüssigkeit durch eine
erste Hohlkörperöffnung mit einem ersten Durchmesser
freizugeben und bei Erreichen einer dazu höheren, drit-
ten Drehzahl einen Austritt von Flüssigkeit durch eine
zweite Hohlkörperöffnung mit einem zu der ersten Hohl-
körperöffnung geringeren Durchmesser freizugeben und
bei Erreichen einer zweiten Drehzahl einen Austritt von
Flüssigkeit durch die erste Hohlkörperöffnung und/oder
die zweite Hohlkörperöffnung zu versperren. Durch diese
Ausgestaltung lassen sich verschiedene Drehzahlberei-
che ausbilden, innerhalb welcher unterschiedliche Hohl-
körperöffnungen geöffnet und/oder geschlossen sind
und dabei eine unterschiedliche Menge Flüssigkeit aus
dem Flüssigkeitsraum austreten lassen oder nicht. In Ab-
hängigkeit von einer aktuellen Drehzahl werden dabei
eine oder mehrere Hohlkörperöffnungen aufgrund des
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Kräfteverhältnisses zwischen der Zentrifugalkraft und
der Kapillarkraft und/oder aufgrund der Zentrifugalkraft
und der Rückstellkraft des Ventilelementes geöffnet bzw.
geschlossen. Beispielsweise kann bei einer ersten Dreh-
zahl, welche ungleich Null ist, Flüssigkeit durch eine erste
Hohlkörperöffnung abgegeben werden. Sofern eine drit-
te Drehzahl erreicht ist, die größer ist als die erste Dreh-
zahl, wird eine Hohlkörperöffnung, die einen kleineren
Durchmesser aufweist als die erste Hohlkörperöffnung,
aufgrund des Kräftegleichgewichts zwischen der Zentri-
fugalkraft und der Kapillarkraft geöffnet. Bei Erreichen
einer zweiten Drehzahl, welche entweder größer oder
kleiner ist als die dritte Drehzahl, kann eine der Hohlkör-
peröffnungen aufgrund der an dem Ventilelement angrei-
fenden Zentrifugalkraft mittels des Verschlusselementes
geschlossen werden. Insofern ist eine Vielzahl unter-
schiedlicher Ausbildungsformen des Hohlkörpers denk-
bar, bei welchen definierte Drehzahlbereiche geschaffen
werden, die selektiv einen Austritt von Flüssigkeit aus
dem Flüssigkeitsraum erlauben, oder auch nicht. Im Ge-
gensatz zum Stand der Technik wird dabei bei größer
werdender Drehzahl nicht automatisch auch die abge-
gebene Flüssigkeitsmenge erhöht. Vielmehr kann ge-
mäß der Erfindung bei steigender Drehzahl auch eine
Reduzierung der abgegebenen Flüssigkeitsmenge er-
reicht werden.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0019] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von
Ausführungsbeispielen näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1: ein erfindungsgemäßes Reinigungsgerät,

Fig. 2: eine erfindungsgemäße Reinigungswalze in
einer Explosionsdarstellung,

Fig. 3: ein Hohlkörper einer Reinigungswalze in einer
Querschnittsansicht.

Beschreibung der Ausführungsformen

[0020] Dargestellt und beschrieben ist zunächst mit
Bezug zu Fig. 1 ein Reinigungsgerät 1 in Form eines
Feuchtreinigungsgerätes zur Feuchtreinigung einer zu
reinigenden Fläche. Das Reinigungsgerät 1 weist ein
Vorsatzgerät 11 auf, welches bei einem Reinigungsvor-
gang in Kontakt mit der zu reinigenden Fläche steht. Das
Vorsatzgerät 11 weist hier zwei Reinigungswalzen 2 auf,
welche von innen mit Flüssigkeit beaufschlagt werden
können. Hierzu weist das Vorsatzgerät 11 einen Tank
(nicht dargestellt) auf, welcher durch eine Einfüllöffnung
mit Flüssigkeit beaufschlagt werden kann. Die Flüssig-
keit gelangt über Flüssigkeitsleitungen von dem Tank zu
den Reinigungswalzen 2.
[0021] Das Reinigungsgerät 1 stützt sich über die bei-
den Reinigungswalzen 2 auf der zu reinigenden Fläche
ab. Die Reinigungswalzen 2 erstrecken sich quer zu einer

üblichen Verfahrrichtung r des Reinigungsgerätes 1, wel-
che aus der üblichen Arbeitsbewegung eines Nutzers
des Reinigungsgerätes 1 resultiert, nämlich generell ab-
wechselnd vor und zurück, dies ggf. weiter unter leichtem
Ausweichen in eine nächstliegende Reinigungsbahn.
Die Reinigungswalzen 2 erstrecken sich annähernd über
die gesamte quer zur Verfahrrichtung r stehende Breite
des Reinigungsgerätes 1. Entsprechend der gezeigten
Anordnung ist jeweils eine Reinigungswalze 2 bei einer
Bewegung des Reinigungsgerätes 1 in Verfahrrichtung
r vorne bzw. hinten an dem Vorsatzgerät 11 angeordnet.
Die Reinigungswalzen 2 sind über einen Elektromotor
antreibbar, d.h. um eine Drehachse x rotierbar.
[0022] Während eines üblichen Verfahrvorgangs des
Reinigungsgerätes 1, ohne Bearbeitung einer zu reini-
genden Fläche, sind die Reinigungswalzen 2 nicht aktiv
angetrieben. Vielmehr ergibt sich alleine aufgrund des
Reibschlusses zu der zu reinigenden Fläche eine passi-
ve Rotation der Reinigungswalzen 2. Während eines Rei-
nigungsvorgangs der Fläche mittels der Reinigungswal-
zen 2 und/oder während einer Selbstreinigung der Rei-
nigungswalzen 2 werden die Reinigungswalzen 2 hinge-
gen aktiv mittels des Elektromotors rotiert. Während des
Reinigungsvorgangs stellt sich eine Wischkante entlang
der Berührungslinie zwischen der Reinigungswalze 2
und der zu reinigenden Fläche ein. Diese Wischkante
übernimmt die Reinigung der Fläche durch die Bewe-
gung der Wischkante relativ zu der Fläche, wodurch
Schmutz gelöst wird. Die Reinigungswalzen 2 sind zur
Feuchtreinigung mit einer Flüssigkeit versorgt. Diese ist
vorteilhaft Wasser, ggf. zusätzlich mit einem Reinigungs-
mittel versehen.
[0023] Fig. 2 zeigt eine Detailansicht der Reinigungs-
walze 2. Die Reinigungswalze 2 ist dabei hinsichtlich ih-
rer verschiedenen Ummantelungen explosionsartig dar-
gestellt. Die Reinigungswalze 2 ist grundsätzlich als stirn-
seitig verschlossener zylindrischer Hohlkörper 3 ausge-
bildet, wobei zur besseren Anschauung der stirnseitige
Verschluss nicht dargestellt ist. Der Hohlkörper 3 besteht
aus einem Hartkunststoffmaterial und ist hier mit einem
hydrophoben Material, nämlich PTFE, beschichtet. Der
Hohlkörper 3 ist flüssigkeitsdurchlässig ausgebildet, in-
dem dieser eine Vielzahl von sich über die Oberfläche
erstreckenden als Kapillaren ausgebildeten Hohlkörper-
öffnungen 5,10 aufweist. Innerhalb des Hohlkörpers 3 ist
ein ebenfalls zylindrischer Flüssigkeitsraum 4 ausgebil-
det, welcher der Aufnahme von Flüssigkeit dient. Durch
die Hohlkörperöffnungen 5,10 kann Flüssigkeit unter be-
stimmten Bedingungen aus dem Flüssigkeitsraum 4 an
die Oberfläche des Hohlkörpers 3 gelangen. Die Hohl-
körperöffnungen 5,10 weisen eine Innenwandung 9 auf,
welche ebenfalls mit einem hydrophoben Material be-
schichtet ist.
[0024] Der Hohlkörper 3 ist von einem drehfest an die-
sem angeordneten Schwammkörper 12 umgeben. Der
Schwammkörper 12 ist offenporig ausgestaltet und be-
sitzt die Fähigkeit einer Zwischenspeicherung von Flüs-
sigkeit. Der Schwammkörper 12 ist von einem Reini-
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gungstuch 13 überzogen, hier in der Form eines Mikro-
fasertuches. Das Reinigungstuch 13, der Schwammkör-
per 12 und der Hohlkörper 3 sind drehfest miteinander
verbunden und gemeinsam um die Drehachse x rotier-
bar. Der Flüssigkeitsraum 4 des Hohlkörpers 3 dient als
Speicher für die Flüssigkeit. Dieser Speicher wird über
den zuvor beschriebenen Tank und die Flüssigkeitslei-
tungen nachgefüllt. Sobald der Schwammkörper 12
und/oder das Reinigungstuch 13 mit Flüssigkeit beauf-
schlagt ist, gibt dieser unter Druck, welcher durch eine
Verschiebung des Reinigungsgerätes 1 auf der zu reini-
genden Fläche entsteht, Flüssigkeit auf die zu reinigende
Fläche ab. Es kommt dabei zu einem Austritt von Flüs-
sigkeit im Bereich der Wischkante der Reinigungswalze
2. Die Flüssigkeit wird dabei aus dem Schwammkörper
12 und/oder dem Reinigungstuch 13 ausgequetscht und
über das Reinigungstuch 13 auf die zu reinigende Fläche
aufgetragen. Bei weitergehender Rotation der Reini-
gungswalze 2 in Verfahrrichtung r des Reinigungsgerä-
tes 1 wird Schmutz von der zu reinigenden Fläche gelöst
und auf das Reinigungstuch 13 übertragen.
[0025] Fig. 3 zeigt eine Ausführungsform einer als
Hohlkörper 3 ausgebildeten Reinigungswalze 2, welche
einen Hohlkörper 3 mit einer Vielzahl von Hohlkörperöff-
nungen 5,10 aufweist. Exemplarisch sind zur besseren
Anschauung nur zwei Hohlkörperöffnungen 5,10 darge-
stellt. Die Hohlkörperöffnung 5 weist einen ersten Durch-
messer auf, welcher größer ist als ein Durchmesser einer
zweiten Hohlkörperöffnung 10. Der ersten Hohlkörper-
öffnung 5 ist ein Ventilelement 6 zugeordnet, welches
ein Verschlusselement 7 und ein Rückstellelement 8 auf-
weist. Das Ventilelement 6 ist innerhalb des Hohlkörpers
3 angeordnet, so dass das Verschlusselement 7 von in-
nen gegen die Wandung des Hohlkörpers 3 wirken und
die Hohlkörperöffnung 5 verschließen kann. Das Ver-
schlusselement 7 des Ventilelementes 6 ist hier als zu-
mindest teilweise in die Hohlkörperöffnung 5 verlagerba-
res Stopfenelement ausgebildet, welches formkorres-
pondierend zu der Innenwandung 9 der Hohlkörperöff-
nung 5 ausgebildet ist. Das Rückstellelement 8 ist hier
als Schraubenfeder ausgebildet, welche den Hohlkörper
3 mit dem Verschlusselement 7 verbindet. Das Rückstel-
lelement 8 weist eine Rückstellkraft auf, welche das Ver-
schlusselement 7 von der Hohlkörperöffnung 5 zu beab-
standen sucht. Das heißt, in einem rotierenden Zustand
der Reinigungswalze 2 wirkt die Rückstellkraft der Zen-
trifugalkraft entgegen. Die zweite Hohlkörperöffnung 10
weist kein Verschlusselement 7 auf.
[0026] Beide Hohlkörperöffnungen 5,10 sind als Kapil-
laren ausgebildet, so dass der innerhalb des Flüssig-
keitsraums 4 befindlichen Flüssigkeit eine Kapillarkraft
entgegenwirkt. Die Kapillarkraft wirkt relativ zu dem Hohl-
körper 3 nach radial innen, da die Innenwandungen 9
der Hohlkörperöffnungen 5 hydrophob ausgebildet sind.
[0027] Die Erfindung gemäß Figur 3 funktioniert nun
so, dass ein Nutzer des Reinigungsgerätes 1 die Reini-
gungswalze 2 mit einer Flüssigkeit, hier Wasser, befüllt.
Die Flüssigkeit wird in dem Flüssigkeitsraum 4 des Hohl-

körpers 3 bevorratet und wird bei einer Rotation der Rei-
nigungswalze 2 um die Drehachse x mitrotiert, so dass
sich im Wesentlichen ein Flüssigkeitsring innerhalb des
Hohlkörpers 3 ausbildet.
[0028] Sofern der Nutzer das Reinigungsgerät 1 au-
ßerhalb eines Reinigungsvorgangs transportiert oder la-
gert, kann die Flüssigkeit nicht durch die Hohlkörperöff-
nungen 5,10 aus dem Hohlkörper 3 austreten, da die
hydrophobe Ausbildung des Hohlkörpers 3, insbesonde-
re der Innenwandung 4 der Hohlkörperöffnungen 5,10,
eine in Richtung der Drehachse x weisende Kapillarkraft
hervorruft, die dem Aufsteigen der Flüssigkeit in die Hohl-
körperöffnungen 5, 10 entgegenwirkt. Zudem sind die
Durchmesser der Hohlkörperöffnungen 5,10 so gering
bemessen, bspw. ein Millimeter, dass die Flüssigkeit
auch nicht aufgrund der Gravitationskraft aus dem Hohl-
körper 3 austreten kann.
[0029] Während eines Reinigungsvorgangs des Rei-
nigungsgerätes 1 wird die Reinigungswalze 2 mit einer
Drehzahl n um die Drehachse x rotiert. Sofern diese
Drehzahl n größer oder gleich einer durch die Parameter
der Reinigungswalze 2 definierten ersten Drehzahl n1 ist,
übersteigt die an der vor der größeren Hohlkörperöffnung
5 anstehenden Flüssigkeit angreifende Zentrifugalkraft
die entgegengesetzt gerichtete Kapillarkraft, so dass
Flüssigkeit durch die Hohlkörperöffnung 5 aus dem Flüs-
sigkeitsraum 4 an die Oberfläche des Hohlkörpers 3 ge-
langen kann. Die Hohlkörperöffnung 10, welche einen
geringeren Durchmesser aufweist als die Hohlkörperöff-
nung 5, bleibt hingegen für einen Durchtritt von Flüssig-
keit gesperrt, da die Kapillarkraft dort zu diesem Zeit-
punkt noch größer ist als die radial nach außen wirkende
Zentrifugalkraft. Sofern die Drehzahl n der Reinigungs-
walze 2 nun weiter erhöht wird auf die zweite Drehzahl
n2, übersteigt die an dem Ventilelement 6 angreifende
Zentrifugalkraft die Rückstellkraft des Rückstellelemen-
tes 8, so dass das Verschlusselement 7 des Ventilele-
mentes 6 entgegen der Rückstellkraft zumindest teilwei-
se in die Hohlkörperöffnung 5 hineinverlagert wird, wobei
sich das Verschlusselement 7 formkorrespondierend an
die Innenwandung 9 der Hohlkörperöffnung 5 anlegt und
eine fluiddichte Verbindung bewirkt. Zu diesem Zeit-
punkt, welcher bspw. einem Beschleunigungsvorgang
der Reinigungswalze 2 auf eine übliche Betriebsdrehzahl
entspricht, ist die zu reinigende Fläche mit einer optima-
len Menge Flüssigkeit beaufschlagt, die für den weiteren
Reinigungsvorgang benötigt wird. Davon ausgehend
wird die Reinigungswalze 2 noch weiter beschleunigt,
nämlich zu einer dritten Drehzahl n3, bei welcher die an
der Flüssigkeit angreifende Zentrifugalkraft ebenfalls die
Kapillarkraft in der kleineren Hohlkörperöffnung 10 über-
steigt, so dass nunmehr Flüssigkeit durch die Hohlkör-
peröffnung 10 aus dem Flüssigkeitsraum 4 an die Ober-
fläche des Hohlkörpers 3 gelangen kann. Die größere
Hohlkörperöffnung 5 bleibt hingegen weiterhin durch das
Verschlusselement 7 verschlossen. Sofern der Reini-
gungsvorgang nun mit einer Drehzahl n fortgesetzt wird,
welche mindestens so groß ist wie die dritte Drehzahl n3,
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gelangt Flüssigkeit kontinuierlich durch die kleinere Hohl-
körperöffnung 10 auf die zu reinigende Fläche.
[0030] Sofern während des Reinigungsvorgangs eine
Beaufschlagung der zu reinigenden Fläche mit einer grö-
ßeren Menge Flüssigkeit gewünscht ist, kann die Dreh-
zahl n der Reinigungswalze 2 wiederum auf einen Betrag
reduziert werden, welcher einer Drehzahl n zwischen der
ersten Drehzahl n1 und der zweiten Drehzahl n2 ent-
spricht, so dass die größere Hohlkörperöffnung 5 geöff-
net ist und eine größere Menge Flüssigkeit durch diese
Hohlkörperöffnung 5 abgegeben werden kann. Bei ei-
nem Stillstand der Reinigungswalze 2 ist die an der Flüs-
sigkeit angreifende Zentrifugalkraft im Wesentlichen 0,
so dass ausschließlich die Kapillarkraft auf die innerhalb
des Flüssigkeitsraums 4 befindliche Flüssigkeit wirkt,
welche ein Austropfen aus dem Flüssigkeitsraum 4 wirk-
sam verhindert.
[0031] Obwohl die Fig. 3 lediglich eine Ausführungs-
variante der Erfindung zeigt, ist es selbstverständlich,
dass auch weitere Hohlkörperöffnungen 5,10 mit abwei-
chenden Durchmessern vorgesehen sein können. Dar-
über hinaus können auch mehrere unterschiedliche Ven-
tilelemente 6 ausgebildet sein, deren Schaltzeitpunkte
unterschiedlich sind, so dass sich eine Vielzahl vonein-
ander verschiedener Drehzahlbereiche ausbilden lässt.
Darüber hinaus ist es auch möglich, dass in dem darge-
stellten Ausführungsbeispiel zuerst die Hohlkörperöff-
nung 10 öffnet, bevor die Hohlkörperöffnung 5 mittels
des Verschlusselementes 7 verschlossen wird.

Liste der Bezugszeichen

[0032]

1 Reinigungsgerät
2 Reinigungswalze
3 Hohlkörper
4 Flüssigkeitsraum
5 Hohlkörperöffnung
6 Ventilelement
7 Verschlusselement
8 Rückstellelement
9 Innenwandung
10 Hohlkörperöffnung
11 Vorsatzgerät
12 Schwammkörper
13 Reinigungstuch

d Durchmesser
n Drehzahl
r Verfahrrichtung
x Drehachse

Patentansprüche

1. Reinigungsgerät (1), insbesondere Bodenreini-
gungsgerät, mit einer um eine Drehachse (x) rotier-

baren Reinigungswalze (2) zur Bearbeitung einer zu
reinigenden Fläche, wobei die Reinigungswalze (2)
zumindest teilweise als Hohlkörper (3) mit einem in-
nenliegenden Flüssigkeitsraum (4) ausgebildet ist,
wobei der Hohlkörper (3) mindestens eine Hohlkör-
peröffnung (5, 10) zum Austritt von Flüssigkeit aus
dem Flüssigkeitsraum (4) aufweist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Hohlkörperöffnung (5) ein
selbsttätig kraftabhängig arbeitendes Ventilelement
(6) zugeordnet ist, welches abhängig von dem Be-
trag einer aufgrund einer Rotation der Reinigungs-
walze (2) auf das Ventilelement (6) wirkenden Zen-
trifugalkraft in eine die Hohlkörperöffnung (5) ver-
schließende Schließstellung und/oder in eine die
Hohlkörperöffnung (5) freigebende Öffnungsstel-
lung verlagerbar ist, wobei das Ventilelement (6)
ausgebildet ist, bei einer ersten Drehzahl (n1) der
Reinigungswalze (2) einen Austritt von Flüssigkeit
aus dem Flüssigkeitsraum (4) zu erlauben und bei
zunehmender Rotationsgeschwindigkeit ab Errei-
chen einer gegenüber der ersten Drehzahl (n1) hö-
heren zweiten Drehzahl (n2) einen Austritt von Flüs-
sigkeit zu versperren.

2. Reinigungsgerät (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass dem Ventilelement (6) ein
Rückstellelement (8), insbesondere eine Feder, zu-
geordnet ist und/oder das Ventilelement (6) als
Rückstellelement (8) ausgebildet ist, wobei die
Rückstellkraft des Rückstellelementes (8) entgegen
der Zentrifugalkraft in Richtung der Öffnungsstellung
wirkt.

3. Reinigungsgerät (1) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Ventilelement (6)
mindestens ein schwenkbeweglich an dem Hohlkör-
per (3) angeordnetes Verschlusselement (7) auf-
weist.

4. Reinigungsgerät (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Ventilelement (6) ein linear beweglich, insbe-
sondere schiebebeweglich, an dem Hohlkörper (3)
angeordnetes Verschlusselement (7) aufweist.

5. Reinigungsgerät (1) nach Anspruch 3 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Verschlussele-
ment (7) ein zumindest teilweise in die Hohlkörper-
öffnung (5) verlagerbares Stopfenelement ist.

6. Reinigungsgerät (1) nach einem der Ansprüche 3
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Hohlkör-
peröffnung (5) und das Verschlusselement (7) zu-
einander formkorrespondierend ausgebildet sind.

7. Reinigungsgerät (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die erste Drehzahl (n1) durch ein Kräftegleichge-
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wicht zwischen einer an der Flüssigkeit angreifen-
den Kapillarkraft und einer an der Flüssigkeit angrei-
fenden Zentrifugalkraft bestimmt ist.

8. Reinigungsgerät (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ei-
ne Innenwandung (9) der Hohlkörperöffnung (5) hy-
drophob ausgebildet ist.

9. Reinigungsgerät (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Reinigungswalze (2) mindestens zwei Hohlkör-
peröffnungen (5) mit zueinander verschiedenen
Durchmessern (d) aufweist.

10. Reinigungsgerät (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Reinigungswalze (2) ausgebildet ist, bei Errei-
chen der ersten Drehzahl (n1) einen Austritt von
Flüssigkeit durch eine erste Hohlkörperöffnung (5)
mit einem ersten Durchmesser (d1) freizugeben und
bei Erreichen einer dazu höheren, dritten Drehzahl
(n3) einen Austritt von Flüssigkeit durch eine zweite
Hohlkörperöffnung (10) mit einem zu der ersten
Hohlkörperöffnung (5) geringeren Durchmesser (d2)
freizugeben und bei Erreichen einer zweiten Dreh-
zahl (n2) einen Austritt von Flüssigkeit durch die ers-
te Hohlkörperöffnung (5) und/oder die zweite Hohl-
körperöffnung (10) zu versperren.

Claims

1. A cleaning device (1), in particular a floor-cleaning
device, comprising a cleaning roller (2) that can be
rotated around a rotational axis (x) for processing a
surface to be cleaned, wherein the cleaning roller (2)
is designed at least partly as a hollow body (3) having
an internal liquid space (4), wherein the hollow body
(3) has at least one hollow body opening (5, 10) for
liquid to exit the liquid space (4), characterized in
that the hollow body opening (5) has allocated to it
a force-actuated automatic valve element (6) which,
depending on the amount of centrifugal force made
to act on the valve element (6) by a rotation of the
cleaning roller (2), can be moved into a closing po-
sition that closes the hollow body opening (5) and/or
into an open position that exposes the hollow body
opening (5), wherein the valve element (6) is de-
signed to allow liquid to exit the liquid space (4) at a
first speed (n1) of the cleaning roller (2), and to block
liquid from exiting as the rotational speed increases
once a second speed (n2) higher than the first speed
(n1) has been reached.

2. The cleaning device (1) according to claim 1, char-
acterized in that the valve element (6) has allocated
to it a restoring element (8), in particular a spring,

and/or that the valve element (6) is designed as a
restoring element (8), wherein the restoring force of
the restoring element (8) acts against the centrifugal
force toward the open position.

3. The cleaning device (1) according to claim 1 or 2,
characterized in that the valve element (6) has at
least one closing element (7) pivoted to the hollow
body (3).

4. The cleaning device (1) according to one of the pre-
ceding claims, characterized in that the valve ele-
ment (6) has a linearly movable, in particular slide-
able, closing element (7) arranged on the hollow
body (3).

5. The cleaning device (1) according to claim 3 or 4,
characterized in that the closing element (7) is a
plug element that can be displaced at least partly
into the hollow body opening (5).

6. The cleaning device (1) according to one of claims
3 to 5, characterized in that the hollow body open-
ing (5) and closing element (7) are designed so as
to correspond to each other in terms of shape.

7. The cleaning device (1) according to one of the pre-
ceding claims, characterized in that the first speed
(n1) is determined by an equilibrium of forces be-
tween a capillary force attacking the liquid and a cen-
trifugal force attacking the liquid.

8. The cleaning device (1) according to one of the pre-
ceding claims, characterized in that an inner wall
(9) of the hollow body opening (5) is hydrophobic in
design.

9. The cleaning device (1) according to one of the pre-
ceding claims, characterized in that the cleaning
roller (2) has at least two hollow body openings (5)
with diameters (d) that differ from each other.

10. The cleaning device (1) according to one of the pre-
ceding claims, characterized in that the cleaning
roller (2) is designed to allow the liquid to exit through
a first hollow body opening (5) with a first diameter
(d1) upon reaching the first speed (n1), and to allow
the liquid to exit through a second hollow body open-
ing (10) with a smaller diameter (d2) compared to the
first hollow body opening (5) upon reaching a higher
third speed (n3) by comparison thereto, and block
the liquid from exiting through the first hollow body
(5) opening and/or the second hollow body opening
(10) upon reaching a second speed (n2).
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Revendications

1. Dispositif de nettoyage (1), en particulier dispositif
de nettoyage de sol, comprenant un rouleau de net-
toyage (2) qui peut tourner autour d’un axe de rota-
tion (x) pour traiter une surface à nettoyer, dans le-
quel le rouleau de nettoyage (2) est réalisé au moins
partiellement sous forme de corps creux (3) avec à
l’intérieur une chambre à liquide (4), dans lequel le
corps creux (3) comporte au moins un orifice de
corps creux (5, 10) pour la sortie de liquide depuis
la chambre à liquide (4), caractérisé en ce qu’est
associé à l’orifice de corps creux (5) un élément for-
mant valve (6) à fonctionnement automatique en
fonction de la force, qui est déplaçable en fonction
de l’importance de la force centrifuge agissant sur
l’élément formant valve (6) du fait de la rotation du
rouleau de nettoyage (2) dans une position fermée
qui ferme l’orifice de corps creux (5) et/ou dans une
position ouverte qui libère l’orifice de corps creux (5),
dans lequel l’élément formant valve (6) est conçu
pour permettre au liquide de sortir de la chambre à
liquide (4) pour une première vitesse de rotation (n1)
du rouleau de nettoyage (2) et, en cas d’augmenta-
tion de la vitesse de rotation, pour empêcher le liqui-
de de sortir dès lors qu’est atteinte une deuxième
vitesse de rotation (n2) qui est supérieure à la pre-
mière vitesse de rotation (n1).

2. Dispositif de nettoyage (1) selon la revendication 1,
caractérisé en ce qu’un élément de rappel (8), en
particulier un ressort, est associé à l’élément formant
valve (6) et/ou l’élément formant valve (6) est conçu
en tant qu’élément de rappel (8), dans lequel la force
de rappel de l’élément de rappel (8) agit contre la
force centrifuge en direction de la position ouverte.

3. Dispositif de nettoyage (1) selon la revendication 1
ou 2, caractérisé en ce que l’élément formant valve
(6) présente au moins un élément de fermeture (7)
lié au corps creux (3) de manière à être mobile par
pivotement.

4. Dispositif de nettoyage (1) selon l’une des revendi-
cations précédentes, caractérisé en ce que l’élé-
ment formant valve (6) présente un élément de fer-
meture (7) qui est lié au corps creux (3) de manière
à être mobile linéairement, en particulier de manière
à être mobile par glissement.

5. Dispositif de nettoyage (1) selon la revendication 3
ou 4, caractérisé en ce que l’élément de fermeture
(7) est un élément de bouchage qui peut être déplacé
au moins partiellement dans l’orifice de corps creux
(5).

6. Dispositif de nettoyage (1) selon l’une des revendi-
cations 3 à 5, caractérisé en ce que l’orifice de corps

creux (5) et l’élément de fermeture (7) sont conçus
avec une correspondance de forme l’un avec l’autre.

7. Dispositif de nettoyage (1) selon l’une des revendi-
cations précédentes, caractérisé en ce que la pre-
mière vitesse de rotation (n1) est déterminée par un
équilibre de forces entre une force capillaire agissant
sur le liquide et une force centrifuge agissant sur le
liquide.

8. Dispositif de nettoyage (1) selon l’une des revendi-
cations précédentes, caractérisé en ce qu’une pa-
roi intérieure (9) de l’orifice de corps creux (5) est
hydrophobe.

9. Dispositif de nettoyage (1) selon l’une des revendi-
cations précédentes, caractérisé en ce que le rou-
leau de nettoyage (2) présente au moins deux orifi-
ces de corps creux (5) de diamètres (d) mutuelle-
ment différents.

10. Dispositif de nettoyage (1) selon l’une des revendi-
cations précédentes, caractérisé en ce que le rou-
leau de nettoyage (2) est conçu pour permettre une
sortie de liquide à travers un premier orifice de corps
creux (5) ayant un premier diamètre (d1) lorsque la
première vitesse de rotation (n1) est atteinte et, lors-
que est atteinte une troisième vitesse de rotation (n3)
plus élevée, pour déclencher une sortie de liquide à
travers un deuxième orifice de corps creux (10) ayant
un diamètre (d2) plus petit que le premier orifice de
corps creux (5) et pour empêcher une sortie de li-
quide à travers le premier orifice de corps creux (5)
et/ou le deuxième orifice de corps creux (10) quand
une deuxième vitesse de rotation (n2) est atteinte.
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